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Landmanagement

25 Jahre
Gesamtmelioration Binn
Im Jahr 1990 wurde in der Gemeinde Binn eine Gesamtmelioration abgeschlossen.
Mit dem Ziel der Rationalisierung der Bewirtschaftung und der Erhaltung der Kultur-
landschaft wurden Flurstrassen erstellt, eine flächendeckende Bewässerung installiert
und eine Zusammenlegung von Parzellen durchgeführt. Rückblickend haben diese

Rationalisierungsmassnahmen zweifellos die Weichen gestellt für die positive Ent-

wicklung der Landwirtschaft in Binn, die heute gut aufgestellt ist. Nach wie vor ist

eine flächendeckende Bewirtschaftung vorhanden und damit auch eine vielfältige
und ästhetisch reizvolle Kulturlandschaft. Mit der Anerkennung des Binntals als regi-
onaler Naturpark von nationaler Bedeutung im Jahre 2011 konnte zudem ein weiterer

wichtiger Meilenstein gesetzt werden.

7990, /a co/m/mi/ne c/e 0/nn a achevé une ame/Zoraf/on fonc/ère Znfégra/e, gu/ a

aboi/ü à /a consfrucüon de routes ag/7co/es, à /'aménagement d'une ZrngatZon sur son
terrZtoZre et à un remanZement parce//aZre, pourratZona//ser/'exp/oZtatZon et préserver
/e paysage cu/fZvé. Avec /e reçu/, // est /ndub/fab/e gue /es mesures de rat/ona//sat/on

sont à /'or/g/ne de /'évo/ut/on favorad/e de /'agr/cu/ture de cette commune, et de sa

donne s/ÏL/af/on actue//e. /.a surface agr/co/e de d/nn est toujours exp/o/tée, ce gu/

garant/t un paysage rura/ deau et var/'é. dn nouveau cap //mpo/Tanf a par a/V/eurs été

francdZ /orsgue /a va//ée de d/nn a été c/assée parc nature/ rég/ona/ d'/mportance
nat/ona/e en 20//.

Nel 1990 nel Comune di Binn veniva portata a termine una miglioria integrale. Nell'in-

tento di razionalizzare la gestione e di preservare il paesaggio rurale, si era proceduto
alla costruzione di strade agricole, all'installazione di un sistema capillare di irrigazione
e a un raggruppamento di terreni. Passando in rassegna questi anni si puo affermare
che questi provvedimenti di razionalizzazione hanno indubbiamente gettato le basi

per lo sviluppo positivo del primario nel Comune di Binn. L'agricoltura è ancora pra-
ticata su vaste porzioni di territorio e contribuisce a creare un paesaggio variato ed

esteticamente attraente. Il riconoscimento, nel 2011, délia Valle di Binn corne parco
naturale regionale d'importanza nazionale, rappresenta un'ulteriore pietra miliare.

gegeben. Zu Beginn der achtziger Jahre

wurde die «Gesamtmelioration Binn» im

Rahmen der Vorabklärungen für die Ge-

samtmelioration Goms wieder auf-

genommen. Vor 25 Jahren konnte das

Projekt Gesamtmelioration Binn abge-
schlössen werden. Wie hat sich die Land-

Wirtschaft seither entwickelt? Sind die
Ziele erreicht worden? Wo stehen wir
heute? Nachfolgend eine Beurteilung aus

Sicht der landwirtschaftlichen Beratung.

Situation der Landwirt-
schaft in den Achtziger
Jahren
Anfangs der achtziger Jahre wies die Ge-

meinde Binn eine bewirtschaftete Fläche

von 122 ha auf, wovon 88 ha Wiesland
und 34 ha Weideland. Der Viehbestand

betrug 94.4 GVE, mehrheitlich beste-
hend aus Milchvieh mit Aufzucht. Nach

einer massiven Abnahme in den 70er-
und 80er-Jahren gab es 1982 nur noch
sechs Betriebe mit einer durchschnittli-
chen Betriebsfläche von 21 ha und 16

GVE (davon 11 GVE Kühe). In seiner Be-

urteilung schrieb der damalige Betriebs-

berater folgendes: «Vier der fünf jungen
Landwirte sind sehr interessierte und

fortschrittlich gesinnte Viehzüchter. Nach

heutigem Ermessen sollten sie der Land-

Wirtschaft in Binn erhalten bleiben. Aller-

dings sind zwei Betriebsleiter noch ledig
und die bisherige Erfahrung zeigt, dass

schon mancher junge Idealist infolge

M. 5c/?/nner

Das Binntal ist ein kleines, südlich gelege-
nés Gommer Seitental. Das eigentliche
landwirtschaftliche Gebiet erstreckt sich

von 1300 m.ü.M. bis auf 1600 m.ü.M.
Erste Bestrebungen zur Durchführung
einer Güterzusammenlegung in der Ge-

meinde Binn führen zurück in die Jahre

1957/58. Nachdem sich anfänglich kein

Geometer fand, kamen weitere Verzöge-

rungen hinzu, was schliesslich zur Resig-

nation seitens der Trägerschaft und der

Gemeinde führte. Das Projekt wurde auf- Abb. 1: Binntal.
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Abb. 2: Perimeter der Gesamtmelio-
ration.

Schwierigkeiten bei der Gründung einer

eigenen Familie seinen früheren Idealen

untreu geworden ist».

Die Bauern von Binn bewirtschafteten
damals auch Liegenschaften ausserhalb

der Wohngemeinde. Der Betriebsberater

prognostizierte, dass bei einer intensiver-

en Bewirtschaftung die Futterfläche von
Binn für den vorhandenen Viehbestand
vollauf genügen würde. Dies war auch

mit ein Argument für das Gesamtmelio-

rationsprojekt.
Rund 50 ha wurden früher mit dem tra-
ditionellen Suonen-System mit Bewässe-

rungsgräben bewässert. Dieses war voll-

ständig zusammengebrochen, weil sich

die fünf Vollerwerbslandwirte ausserstan-
de sahen, die kosten- und vor allem ar-

beitsintensive Form der Bewässerung
aufrechtzuerhalten. Ohne Bewässerung
kann aber die Vegetation nicht gedeihen
und Wiesen und Weiden würden im

Spätsommer ein trostloses Bild bieten.
Im Jahr 1964 wurde ein grösserer Teil des

Binntals in das Bundesinventar der Land-

Schäften und Naturdenkmäler von natio-
naler Bedeutung (BLN) aufgenommen mit
dem Ziel, den gegenwärtigen Zustand
und die gegenwärtige Nutzung zu erhal-

ten. Gemäss Klaus Aerni (Universität Bern)

wurde im Nutzungszustand 1983 aller-

dings deutlich, wie sehr die Grenzen in

Bewegung geraten sind zwischen Weide,
Wald und dem eigentlichen Kulturland.
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Abb. 3: Blick auf das Dorf Binn.

Die fast gänzlich fehlenden Erschlies-

sungswege sowie die grossen Probleme
bei der Bewässerung waren zweifellos
die Hauptargumente aus Sicht der Land-

wirte für die Gesamtmelioration. Die sehr

starke Parzellierung spielte eher eine un-

tergeordnete Rolle, wurde doch durch
Abtausch unter den Landwirten schon

eine wesentliche Verbesserung erzielt.

Projektbeschrieb
Die in das Projekt einbezogene Totalfläche

betrug 174 ha, bestehend aus 1655 Par-

zellen mit 200 Grundeigentümerinnen
und Grundeigentümern. Mit acht Parzel-

len pro ha und 7.8 Parzellen pro Eigentü-

mer war der Grundbesitz stark zerstückelt.

Mit der Güterzusammenlegung wurde in

erster Linie der Bodenerwerb für das 9 km

lange Flurwegnetz bereitgestellt.
Die Gesamtmelioration Binn galt damals

als Pilotprojekt für die gesamte Region

Goms. Primäres Ziel war die Erhaltung
der Kulturlandschaft und eine Rationali-

sierung der Bewirtschaftung. Folgende
Massnahmen wurden umgesetzt:
• 9.5 km Flurstrassen, davon 3.1 km mit

Belag

•auf 40ha flächendeckende Bewässe-

rungsanlagen

•Zusammenlegung von 1655 auf neu
627 Parzellen

• Entwässerungsmassnahmen auf 5 ha

Landwirtschaft in Binn
heute
Die Gesamtmelioration Binn war zweifei-
los ein wichtiger Meilenstein für die Er-

haltung und Entwicklung der Landwirt-
schaft. Auch grosse Veränderungen im

agrarpolitischen und wirtschaftlichen
Umfeld haben wohl die Entwicklung be-

einflusst, allerdings nicht im negativen
Sinn. Die Landwirtschaft in Binn ist heute
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Abb. 5: Gepflegte Landschaft mit Blick auf den Weiler Abb. 6: Weiler Giessen und Weiler Imfeid im Hindergrund.
Imfeid.

gut aufgestellt: Nach wie vor ist eine flä-
chendeckende Bewirtschaftung vorhan-
den. Dazu tragen im Wesentlichen die

vier Vollerwerbsbetriebe und ein Ne-

benerwerbsbetrieb bei. Die damals als

zukunftsträchtig betrachteten Betriebe
bestehen nach wie vor, wobei ein Betrieb

kürzlich an einen Nachfolger übertragen
werden konnte. Die vier Betriebe weisen

heute durchschnittlich 22.5 GVE und 32

ha auf.

Nachfolgend einige Kennzahlen zur heu-

tigen landwirtschaftlichen Situation in

der Gemeinde Binn sowie ein Vergleich
mit 1982 (Vorerhebung im Zusammen-

hang mit der Gesamtmelioration):
Obwohl die Daten aus dem Jahre 1982

wohl mit Vorbehalt zu betrachten sind,
kann Folgendes festgestellt werden:
• Der Viehbestand hat sich leicht erhöht

(GVE-Faktorreduktion beim Jungvieh

gegenüber 1982).

• Die landwirtschaftliche Nutzfläche in

der Gemeinde wurde durch eine Aus-

dehnung der Weideflächen leicht er-

höht.

• Die Mähflächen, welche sich gross-
mehrheitlich in Hang- und Steillagen
befinden, werden nach wie vor bewirt-
schaffet.

• Die durchschnittliche Betriebsgrösse
konnte recht deutlich erhöht werden.

Alle vier Vollerwerbsbetriebe sind in all

den Jahren der Milchviehhaltung treu ge-
blieben. Drei Betriebe hatten bereits in

den 70er-Jahren ein neues Ökonomiege-
bäude erstellt. Ein Betrieb hat im Jahr

1999 einen neuen Stall gebaut. Zwei Be-

triebe haben im Jahr 2014 Umbau- und

Erweiterungsinvestitionen im grösseren
Umfang vorgenommen. Der Glaube an

die Zukunft ist bei den Landwirten auch

heute noch vorhanden.
Die Gemeinde Binn gehört zum Land-

schaftspark Binntal, der im September
2011 definitiv das Label «Regionaler Na-

turpark von nationaler Bedeutung» erhal-

ten hat. Als eine der wichtigsten Aufga-
ben wird die Erhaltung und die nachhal-

tige Nutzung der vielfältigen, ästhetisch

reizvollen Kulturlandschaft betrachtet.

2014 2015

Landwirtschaftliche Nutzfläche: 133 ha 122 ha

Davon Mähwiesen: 80 ha 88 ha

Weideflächen: 53 ha 34 ha

Nutzung durch einheimische Betriebe 113 ha 110 ha

Nutzung durch auswärtige Betrieben (v.a. Grengiols) 20 ha 12 ha

Bewirtschaftung ausserhalb der Gemeinde (v.a. Emen) 23 ha 15 ha

Total bewirtschaftete Fläche der Binner Landwirte 136 ha 125 ha

Grossvieheinheiten der Binner Landwirte 93.8 GVE 94.4 GVE

Mit dem Landschaftspark als Träger-
schaft konnte 2005 das erste Vernet-

zungsprojekt im Oberwallis umgesetzt
werden sowie 2014 ein Landschaftsqua-

litätsprojekt nach den Vorgaben der Ag-
rarpolitik 2014-2017.
Die Rationalisierungsmassnahmen im

Rahmen der Gesamtmelioration haben

damals zweifellos die Weichen gestellt
für die positive Entwicklung der Land-

Wirtschaft und damit der Kulturland-
schaft von Binn.

Anton Walpen, Landwirt und ehe-
maliger Gemeindepräsident:
«Das Gesamtmeliorationsprojekt war
sehr positiv für die Entwicklung der

Landwirtschaft, sonst wäre die Ver-

gandung massiv vorangeschritten.
Das Wichtigste war für uns der Bau

der Erschliessungsstrassen und die Be-

rieselungsanlagen. Der Futterertrag
und die Ertragssicherheit konnten
deutlich verbessert werden. Den da-

maligen Exponenten bin ich noch heu-

te dankbar.»

Matthäus Schinner

Sektion Beratung im Berggebiet
Dienststelle für Landwirtschaft
Landwirtschaftszentrum
Talstrasse 3

3930 Visp
matthaeus.schinner@admin.vs.ch

Geomatik Schweiz 12/2015 J 525


	25 Jahre Gesamtmelioration Binn

